
HÖCHSTTEMPERATUR: 6˚

TIEFSTTEMPERATUR: 1˚

WIND: Stärke 3 bis 4 aus Südwest

Heute ist immer wieder mit Regenschauern zu

rechnen. Die Sonne zeigt sich kaum am Him-

mel. Doch es wird stetig etwas wärmer.

Bläserkonzert heute
in der Nusser Kirche
Nusse. Elbe4: Heute sind vier Trompeter auf

musikalischer Kaperfahrt mit dem Posaunen-

chor Nusse-Behlendorf. Frecher Sound voraus:

Ferne Ufer, unentdeckte Länder und viele melo-

dische Schätze sind Ziel dieser Reise. Elbe4

war bereits im Februar 2015 in Nusse zu Gast,

und die vier Trompeter mit 20 unterschiedli-

chen Trompeten begeisterten das Publikum. In

diesem Jahr werden sie im zweiten Teil des Kon-

zerts mit dem Posaunenchor von Nusse-Behlen-

dorf zusammen zu hören sein. Die Profi-Musi-

ker fühlen sich mit den Posaunenchor sehr ver-

bunden. Gestern gab es eine gemeinsamen

Workshop. Eintritt ist frei, Spenden erbeten.
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„
Was man uns
Ehrenamtlern
nun zumutet,
sprengt den
bisherigen
Rahmen.

Christiane Füllner

Bürgermeisterin

von Pogeez

LN LOKALREDAKTION

I
m Ratzeburger Dom ist zur Zeit eine Aus-
stellung zu sehen, die sich sehr kritisch
mit der Vergangenheit der Kirche ausei-
nandersetzt. Bischöfe, Pröpste, andere

hochrangige Mitarbeiter – so die These – hät-
ten sich nicht ausreichend vom nationalsozia-
listischen Gedankengut distanziert. Schuld
sei nicht eingestanden worden. Opfer seien
als solche nicht anerkannt worden – im Ge-
genteil: Manche von ihnen seien erneut dis-
kriminiert worden.

Manche fragen: ,Warum tut Ihr Euch das
an? Gibt es nicht andere, dringlichere The-
men?’

Die Antwort ist: ‚Weil es keine Zukunft oh-
ne die Vergangenheit gibt! Neu anfangen
kann nur, wer auch neu anfangen will.’

Ein Pastor – Mitglied der NSDAP – wird
vom Kommandanten eines Lagers um Hilfe
gebeten: Er solle die Toten bestatten helfen.
Das tut er und vermerkt die Namen der Ver-
storbenen im Gemeinderegister. Nach dem
Krieg schreibt er Briefe an die Heimatadres-
sen. 1946 kommt es zu einer ersten öffentli-
chen Gedenkveranstaltung für die Opfer des
KZ und es entsteht ein bis heute gepflegter
Kontakt zwischen Putten – dem Ort, aus dem
viele der Opfer stammen – und Ladelund.

Nach dem Zweiten Weltkrieg ist uns Deut-
schen die Hand gereicht worden zur Versöh-
nung. In Ladelund wurde sie auch ergriffen.
Das Gift der Vergangenheit konnte nicht wei-
ter wirken, weil Schuld eingestanden und
Opfer gewürdigt wurden. So wurde der Weg
frei in eine gemeinsame Zukunft.

Schuld und Vergebung, Umkehr und Bu-
ße – das sind auch die Themen der Passions-
zeit, die bald beginnt. In den Kirchen erin-
nernwir daran. Nicht um die Menschen zu er-
niedrigen, sondern weil wir daran glauben,
dass Gott uns aus den Fesseln der Vergan-
genheit befreien kann. Weil wir daran glau-
ben, dass wir eine solche Befreiung aus viel-
fältigen Verstrickungen, in die wir geraten,
brauchen. Damit wir aufatmen und leben.

HERZOGTUM WETTER

HEUTE BEI UNS

Von Joachim Strunk

Pogeez. So was hat Christiane Füll-
ner in ihren 26 Jahren als Bürger-
meisterin von Pogeez am Ratzebur-
ger See auch noch nicht erlebt: „Ich
habe schon viel zu ,verdauen’ ge-
habt“, erzählt sie – nicht sehr amü-
siert. Aber „was man uns Ehrenamt-
lernnunzumutet,sprengtdenbishe-
rigen Rahmen! – Was haben die sich
bloß dabei gedacht?“

Mit „die“ meint sie die Absender
ausder KielerStaatskanzlei. Anläss-
lich der jüngsten Bürgermeisterver-
sammlung des Amtes Lauenburgi-
sche Seen erhielten sie und alle Kol-
legen je einen Karton ausgehändigt
mit Unterlagen zum Thema Wind-
energieplanung des Landes Schles-
wig-Holstein.„SicherlichInfomateri-
al fürmeineGemeinderäteundInte-
ressierte zum Verteilen“, dachte sie
angesichts der ,Gewichtigkeit’ von
immerhin 10,17 Kilogramm. Doch
als sie daheim das Paket auspackte,
erfasstesie ungläubiges Staunen: Es
war ein Exemplar des „Entwurfs zur
Teilfortschreibung des Landesent-
wicklungsplanes (LEP), Kapitel
3.5.2, sowie Teilaufstellung der Re-
gionalpläne der Planungsräume I, II
und III in Schleswig Holstein (Sach-
thema Windenergie)".

Den Gedanken, dieses Konvolut
komplett lesen zu müssen, verwarf
sie alsbald, „dann dachte ich, dass
man es zumindest einmal messen
sollte.Da lagensienun: sechsBände

mit rund 4200 Seiten, Stapelhöhe 22
Zentimeter, Gewicht 10 170 Gramm
– je Band zwischen 592 und 2519
Gramm“.

Sogleich kamen ihr weitere Ge-
dankenindenSinn:„Schleswig-Hol-
stein hat 1047 Gemeinden in 84 Äm-
tern und 63 Städten. Und wenn man
dann noch Exemplare für verschie-
deneandereStellenundÜberexem-
plare rechnet, . . .“ Sie stellte sich
ein Bücherbord vor, hochkant ge-
stellt von 308 Metern Länge oder
knapp 5,9 Millionen Seiten Papier
mit einem Gesamtgewicht von
14 238 Kilo.

„Bei so viel eigentlich unnützer
Rechnerei – aber das bot sich hier
nun wirklich an – kamen mir die Ge-
danken:WassolldasGanze?Wirge-
hören hier doch nur zum Planungs-
raum III. Zwei Drittel der Wälzer für
die eigentlich windstarken Pla-
nungsräume I und II hätte man sich
schon gleich für den Süden des Lan-
des sparen können. Oder glaubt da
in Kiel einer, dass Husumer hier
nach Pogeez kommen, um Einsicht
zu nehmen?“

Zumal Pogeez gar kein Windeig-
nungsgebiet istundauchdergesam-
te Kreis nur eingeschränkt. Steckte
da vielleicht die schlaue Erkenntnis
dahinter, „wenn man die Menschen
nur ordentlich mit viel Informatio-
nen zumüllt, dann versteht das so-
wieso niemand?“

Lars Erik Bethge, stellvertreten-
der Regierungssprecher von Tors-

ten Albig, nahm Stellung: „Gemäß
Landesplanungsgesetz (Paragraph
5 Abs. 6) sind die erforderlichen Un-
terlagen allen Beteiligten zu über-
senden“. Insgesamt wurden
1403 Exemplare an die Gemeinden,
Ämter und Kreise verschickt. Weite-
re220 Exemplaregingen andieTrä-
ger öffentlicher Belange, den Land-
tag, die Fraktionen, die Mitglieder
des Landesplanungsrates sowie die
angrenzenden Bundesländer und
Dänemark. Kostenpunkt für Druck
und Versand: 186 000 Euro.

Angesichts des heiklen Themas
Windenergie setze die Landesregie-
rung in diesem Beteiligungsverfah-
ren„auf maximale Transparenz und
Dienstleistung, insbesondere für die
kommunale Ebene. Es soll jeder
Kommune ermöglicht werden, eine
Stellungnahme sachgerecht vorzu-
bereiten, und dafür unmittelbaren
Zugriff auf die Unterlagen zu ha-
ben“, so Bethge. Es sei jedoch nie-
mand verpflichtet, sich am Anhö-
rungsverfahren zu beteiligen. Das
liege allein in der freien Entschei-
dung der Bürgermeister und Ehren-
amtler.

Warum dann dafür etliche un-
schuldige Bäume sterben mussten,
um diesen 1623 Empfängern einen
Entwurf (also nicht mal die Ab-
schlussversion) zuzuschicken – bei
parallel zugesandter Daten-CD und
der Möglichkeit, alle Infos und Kar-
ten auch im Internet anzuschauen,
das weiß allein St. Bürokratius . . .

ZUM SONNTAG

Neu anfangen!
Aufatmen! Leben!

Ratzeburg. AufdieKriminalstatis-
tik der Polizeidirektion Ratze-
burg (PKS)reagierendieregiona-
lenLandtags-undBundestagsab-
geordenten.

Der Landtagsabgeordnete
Burkhard Peters und der Bundes-
tagsabgeordnete Konstantin von
Notz (Die Grünen) erklärten:
„Statt populistischer Scheinmaß-

nahmenwiewirkungslosenStraf-
verschärfungen zeitigt nun ganz
klassische Ermittlungsarbeit Er-
folge.“ Dank einer gestärkten
Spurensicherung und gezielten
Fahndung in länderübergreifen-
derKoordinationkonntenüberre-
gionale Banden gestoppt wer-
den, die im Hamburger Umland
für Taten verantwortlich seien.

„Diese Polizeierfolge werden
sichstatistischsogarerst imnächs-
ten Jahr voll niederschlagen“, so
die Abgeordneten. Solide Sicher-
heitspolitik zahle sich aus. Die
Zahlen belegen die professionel-
le Arbeit der Landespolizei. Be-
sonderserfreulichseider flächen-
deckende Rückgang der Ein-
bruchskriminalität. Im Bereich

der Prävention bleibe jedoch
noch vieles zu tun.

„Pauschale Bewertung verbie-
tet sich“, resümiert Manfred Bör-
ner, SPD-Direktkandidat zur
Landtagswahl.Allenfalls,dassins-
gesamteinehohesNiveaugeblie-
ben sei. Es gebe keinen Grund
zum Nachlassen. Die öffentliche
Sicherheit müsse weiter gestärkt

werden. Bei der Bewertung der
Wohnungseinbruchskriminalität
müsse die Entwicklung der letz-
ten Jahre – hohe Steigerungen –
berücksichtigt werden. „Das Ni-
veau ist nach wie vor sehr hoch“,
so Börner. Die Aufklärungsquote
sei leider noch nicht so toll, wenn-
gleich intensive Polizeiarbeit ers-
te Erfolge zeige.  fg

Im Rahmen des Beteili-

gungsverfahrens räumt

die Landesplanungsbe-

hörde die Möglichkeit

ein, die Unterlagen auch

online unter www.schles-

wig-holstein.de/wind-

energiebeteiligung ein-

zusehen und Stellung

zu nehmen.

Von Gert-Axel Reuß,

Domprobst in Ratzeburg

Kriminalstatistik: Reaktionen von SPD und Grünen
Von Notz und Peters (Die Grünen) loben solide Sicherheitspolitik – Börner (SPD): Erste Erfolge kein Grund zum Nachlassen

Schwarzenbek. Die Landtags-
wahl sei durch das abgesenkte
Wahlalter auf 16 Jahre eine
Wahl der Jugend, betonte der
Juso-Kreisvorsitzende Calvin
Fromm. Der Kreisverband biete
allen Schulen und Jugendver-
bänden imKreis an, zuden Wah-
len Rede und Antwort zu ste-
hen. Um das Thema öffentliche
Sicherheit geht es am Dienstag,
29. März, in Schwarzenbek. Die
Diskussionsveranstaltung der
Jusos unter dem Titel „Safety
first? – Wie es um unsere Polizei
steht“ findet in Kooperation mit
der SPD Schwarzenbek um 19
Uhr in Schröders Hotel statt.
„Gerade in den unsicheren Zei-
ten eines Donald Trump gilt für
uns Jusos das Motto ‚Mitma-
chen statt meckern', wirbt
Fromm um jugendliche Teilneh-
mer.Eng an eng gelegt messen diese sechs Bände 126 Zentimeter an Breite. Da reicht kein kleiner Schritt, da muss man schon Anlauf nehmen . . .

Kiloweise Akten: Gemeinden
hadern mit Kieler Bürokratie

Entwurf des Landesentwicklungsplans „flatterte“ schwer ins Haus

Schnakenbek. Auf jede Menge
Kamelle können sich die Men-
schen freuen, die sich am heuti-
gen Sonntag auf den Weg nach
Schnakenbek machen: Um
13 Uhr startet am Heidelbeerhof
Pehmöller am Krüzener Weg
der traditionelle Karnevalsum-
zug des Schnakenbeker Carne-
valsvereins durchs Dorf.

Von ihren in den vergange-
nen Tagen bunt geschmückten
und fantasievoll hergerichteten
Festwagen werfen die Karneva-
listen und ihre mitfahrenden
Gäste Süßigkeiten in die Zu-
schauer am Rand der Strecke.
Ab und an wird für die Erwach-
senen auch ein Schnaps ausge-
schenkt.

Auf den Festwagen sind unter
anderem Prinzessin Vanessa I.
zum II. (nach 2016 hat sie 2017
ihre zweite Amtszeit beim Ver-
ein) sowie der Elferrat und das
Männerballett dabei. Auch der
Kindergarten wird wieder mit ei-
nem Treckergespann vertreten
sein. Das elfte Regiment und die
Funkenmariechen werden den
Umzug zu Fuß begleiten. Die
Strecke führt über die B5 und
dann durch das Dorf, ehe es an-
schließend einen geselligen Ab-
schluss am Dorfgemeinschafts-
haus gibt. Dort wartet dann ne-
ben Erbsensuppe auch Kaffee
und Kuchen auf die Gäste.  tja

Stämme wie dieser aus Niendorf
(Foto) sind in Daldorf und Lan-
ken versteigert worden. Seite 13

Christiane Füllner, Bürgermeisterin von Pogeez am Ratzeburger See, freut sich nicht wirklich über diese Postsache aus Kiel.  FOTO: FÜLLNER/HFR

Prinzessin Vanessa I. zum II. ist

beim Umzug dabei.  FOTO: TJA

Auf zum
Karneval in

Schnakenbek
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Auch im Netz

Jusos setzen
auf junge

Wähler

Wertvolle Stämme in Lanken


